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Aktion zum Frauenstreiktag 2013 in Bern

„Mehr Lohn dank Schnauz…? Jetzt reicht’s!“ 

Die Lohndiskriminierung der Frauen muss endlich ein Ende haben. Das fordert die Unia am heutigen Frauenstreiktag mit Aktionen in der ganzen Schweiz. In Bern findet über den Mittag unter dem Baldachin eine bunte Ballonaktion für höhere Frauenlöhne und Lohngleichheit statt.

„Mehr Lohn dank Schnauz…? Jetzt reicht’s!“. So lautet das Motto, unter dem die diesjährige Aktion der Unia in Bern stattfindet. Die bunte Aktion zum Thema Mindestlohn und Lohngleichheit findet über den Mittag (12.30-13 Uhr) unter dem Baldachin statt. Die Gewerkschaftssekretärinnen und -sekretäre der Unia verteilen Passantinnen und Passanten Ballone, Flyers und Buttons.

Schluss mit den Tieflöhnen: Mindestlohn und verbindliche Lohnkontrollen
Die Frauen sind den Männern im Erwerbsleben noch immer nicht gleichgestellt - trotz Gleichstellungsgesetz und Verfassungsartikel. Sie verdienen etwa 20 Prozent weniger als Männer. Allein aufgrund der Tatsache, dass sie Frauen sind, werden sie durchschnittlich um 677 Franken pro Monat geprellt. Damit entgeht den Frauen jährlich eine Summe von insgesamt 7,7 Milliarden Franken!

Zudem sind Frauen in Tieflohnbranchen überrepräsentiert: Rund 300 000 Frauen verdienen weniger als 4000 Franken für eine Vollzeitstelle. Mit anderen Worten: Bei den Frauen wird inakzeptables Lohndumping betrieben. Das muss sich ändern. Die Unia fordert darum:

· Regelmässige und verbindliche Lohnkontrollen, um die Lohngleichheit zu überprüfen

· Die Einführung eines gesetzlichen Mindestlohnes von 4000 Franken

Weitere Auskünfte: Elle Lanz, Verantwortliche IG Frauen Region Bern.
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